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Staatsbankrott?
' In den letzten Tagen ist die Frage wieder lebhaft
« Sr 'tert worden , ob die bisherigen Mnanzpläne dazu
ansreichen werden, das Aergste von uns abzuwenden
und uns vordem völligen finanziellen Zusammenbruch
Mi bewahren. Diese Frage ist nicht ohne weiteres mit
einem .Ja zu beantworten , da die Erträgnisse sämtlicher
«euer Steuern einschließlich des Reichsnotopfers immer
ucch ein großes Defizit in der Staatskasse übrig ließen,
und vor allen Dingen die Zahlung der Entschädigun¬
gen, die uns die Entente auferlegt hat, ganz außer
acht ließen . Es müßte immerhin außer dem bisherigen
Sanierungsprogramm ein Mittel gefunden werden , das
noch verbleibende Loch in den Staatsfinanzen zu . ver¬
stopfen. Dieses Mittel glaubt der Reichsfinanzminister
in einer großen Anleihe zu sehen , die unter Mitwir¬
kung Amerikas in die Wege zu leiten sei.

Für eine solche Anleihe spricht der Vorteil , daß die
ungeheure „unfundierte " oder schwebende Schuldenlast,
die in einem Uebermaß des Umlaufs an pa¬
pierenen Geldmitteln besteht , durch eine reguläre
Nnleihepolitik abgelöst wird . Eine derartige Anleihe mit
Unterstützung des Anstands würde uns insofern Vorteil
bringen können, wenn sie uns nicht in barem Geld, son¬
dern in Krediten zur Rohstofsbeschaffung gewährt würde.
In diesem Falle wären wir in der Lage , von Amerika
den größten Teil der von uns benötigten Rohstoffe zu be¬
ziehen, ohne weitere deutsche Noten dafür an das Aus¬
land zu begeben. Es würde also ein weiteres Sinken
unserer Valuta vermieden werden , ja sogar vielleicht
eine Hebung eintreten . Ferner ist der Umstand zu berück¬
sichtigen, daß , wenn Amerika uns einen derartigen Kre¬
dit einräumt , dies allein schon zur Hebung unserer Kre¬
ditfähigkeit dem übrigen Ausland gegenüber in erheb¬
lichem Maße beitragen wird.

Tie Schattenseite einer solchen Ausländsanleihe be¬
steht darin , daß die Zinsen und auch die spätere Rück¬
zahlung in ausländischer Valuta zu leisten find,
daß also bei einem erneuten Tiefstand unserer Valuta
sich . unsere Verpflichtungen um ein Vielfaches ver¬
größern können. Derartige Beispiele haben wir in
vr letzter Zeit bei verschiedenen deutschen Jndustriege-
sellschaften gehabt. Einige Kaligewerkschasten, die Spin¬
nerei Kottern und die Landbank in Berlin hatten wäh¬
rend des Kriegs , durch schweizerische Angebote veran¬
laßt , eine Anleihe in der Schweiz ausgenommen , die nach
dem Krieg fällig geworden ist . Durch den Rückgang der
Valuta find diese Gesellschaften in die unangenehme Lage
gekommen, ein Vielfaches des ursprünglichen Betrags
zur Abtragung ihrer Schuld bereitstellen zu müssen.

Was die übrigen Maßnahmen zur Heilung der
Reichssinanzen cmbetrifst, so sind sie noch nicht alle unter
Dach und Fach. Gegen das Reichs notopfer, das
das größte Loch zustopfeu sollte, wird jetzt von vielen Sei¬
ten Sturm gelaufen . Das Reichsuotopser war anfäng¬
lich die populärste aller Stenern , da es gerade infolge sei¬
ner Staffelung die besitzenden Kreise in höherem Maße
Eros als die minderbemittelten . Nunmehr scheinen aber
doch so schwerwiegende Bedenken gegen das Reichsnot¬
opfer ausgetaucht zu sein, daß seine glatte Genehmigung
durch die Nationalversammlung ernstem Zweifel begeg¬
net . Namentlich aus industriellen Kreisen hat man da¬
gegen eingewendet, daß dem deutschen Wirtschaftsleben
durch das Reichsnotopfer ein so erheblicher Teil des Be-
kriebskapitäls entzogen würde , daß schwere Schädigungen

'
unvermeidlich seien . Diese Bedenken sind nicht ungerecht¬
fertigt , denn die industriellen Betriebe müßten für das
ihnen entzogene Kapital , anderweitig Ersatz zu schaffen
suchen , sich also wiederum Kredit suchend an das Publi¬
kum wenden müssen oder aber sie geben ihren Besitz an
das ausländische Kapital ab , das ohnedies bestrebt ist,
unter Ansnützung der Reichsmarkentwertung die Jndu-
strieaktien um billiges Geld an sich zu bringen . Ein
Amerikaner kann z. B . derzeit ein deutsches Artienpapi«
von 1000 Mark Wert um etwa 180 Mark in ameri¬
kanischer Währung kaufen. Ferner wird auch das nicht
arbeitende Kapital durch die Abgabe derartig vermindert,
daß die Steuererträge in den nächsten Jahren einen er¬
heblichen Rückgang erfahren dürften . Letzten Endes be¬
steht auch immer noch die Befürchtung , daß die Entente
zur Befriedigung ihrer Ansprüche ihre Hand auf die Er-
Ercignisse des Reichsnotopfers legen werde und wir also
das ganze Opfer umsonst bringen würden . !

So traurig unsere finanzielle Lage, in dem Spiegel !
8er Bewertung unserer Valuta gesehen, aber Mich « Mi - !

nen mag, so ist sie doch nicht ganz verzweifelt. Unser
Wirtschaftsleben ist in seinem inneren Kern noch stark
genug, um die Krisis überwinden zu können. Wenn wir
ernstlich daran arbeiten , unser Wirtschaftsleben in Gang
zu halten , so läßt sich der Staatsbankerott vermeiden.
Daß das Ausland unseren Kredit höher einschätzt, als
der Stand unserer Valuta erwarten läßt , sehen wir an
der großen Menge der Auslandsaufträge , die nach wie
vor unserem Wirtschaftsleben zuerteilt werden . Der Wege
sind viele, die uns aus dem Sumpfe herausführen . Es
fehlt bis jetzt nur der Wille , diese Wege einzuschlagen.
Allerdings sind es die steinigen Wege der Arbeik,
gegen die ja leider bei einer großen Schicht unserer Bevöl¬
kerung eine Abneigung besteht. Aber sie müssen beschritten
werden, sonst wird allerdings keine noch so weitgreifende
Finanzreform vor dem völligen Versinken retten.

Die dicke Bsrtha.
In der französischen Presse wird zurzeit die Frage

erörtert , was denn mit den großen weittragenden Go-
Schützen und den „Berthas " geschehen solle . Der Paris«
„Excelsior" schreibt hierüber : „Niemand kennt die Zahl
oder dm Verbleib der bei Krupp gebauten großen Ge¬
schütze . Deutschland hat auch davon kein einziges Exem¬
plar an Frankreich oder an die Alliierten trotz seiner
Versprechungen abgeliefert . Man weiß auch nicht, wr
die weittragenden Geschütze geblieben sind. Sicher stek-
ken sie noch in Deutschland . Es ist auch uns daher bis
jetzt nicht bekannt, nach welchen technischen und wissen¬
schaftlichen Grundsätzen sie gebaut sind. Die deutsche
Regierung beachtet tüe Anfragen der Alliierten nach die¬
sen großen Geschüetzn überhaupt nicht. Um den Verzug
der Lieferung zu rechtfertigen , hat Berlin innere Un¬
ruhen, politische Unsicherheit und zwanzig andere Aus¬
reden benutzt . . . Die „Berthas " bleiben in Deutsch¬
land und bewahren ihr dunkles Geheimnis .

"
Ein Mitarbeiter des „Berl . Tagebl .

" hatte Gelegen¬
heit, den zuständigen Referenten im Kriegsministerium,
Major Trepper, über diese Angelegenheit zu befragen.
Major Trepper bezeichnet die Aeußcrungen des „ Excel-
fior " als sinnlos . Es handle sich da um eine wissentliche
Irreführung des französischen Publikums . Er selbst habe
diesen Teil der Waffenstillstandsverhandlüngen geleitet.
Auch dort wurde nach den großen Geschützen gefragt;
der die Verhandlung leitende französische.Oberst bemerkte
damals , es wäre ihm „ ein besonderes Vergnügen , die
weittragenden Geschütze in Paris zur Schau stellen zu
können ." Da Deutschland damals sich in den ersten Ta¬
gen der Revolution befand und die Truppen auf dem
eiligen Rückzug begriffen waren , konnte Major Trepper
mit gutem Gewissen mitteilen , daß ihm der Aufenthalt
der großen Geschütze unbekannt sei . Der französische
Oberst beruhigte sich auch bei dieser Auskunft und be¬
trachtete die Lieferung der anderen 5000 schweren Ge¬
schütze als genügend . Zu einer Lieferung der „ Berthas"
sind die Deutschen überhaupt nicht verpflichtet . Der
8 167 des Friedensvertrags sieht nur eine Lieferung von
„großen " Geschützen vor . Die Art der zu liefernden
Geschütze bleibt den Deutschen Vorbehalten . Was den
Verbleib der Geschütze angeht, der die französischen Zei¬
tungen so besonders interessiert , so sei mitgeteilt , daß
sie zurzeit in den deutschen Küstenbefestigungen , wohl
aufgehoben sind. Ein rechtlicher Anspruch auf die Lie¬
ferung besonders schwerer Geschütze besteht nicht, und
der — von den amtlichen Stellen Deutschlands bereits
erwartete — Druck der französischen Regierung auf Her¬
ausgabe dieser Geschütze würde — so erklärt Major D ev-
per" — eine Verletzung des Friedensvertrags beb u m.

Volkszählung urrd Volksabstimmung.
Deutsche Männer und Frauen , bewahrt Euch die

keuifche Heimat ! Ihr , die Ihr aus Ost- und West-
Preußen , aus Oberschlesien und aus Schleswig-Holstein

rmt , bewahrt Eurer Heimat auch die Treue , wen»
Sr jetzt in fremdem Lande , in fremder Stadt wellt.

Eurer Hand liegt das Schicksal der Gebietsteile,
denen nach Inkrafttreten des Friedensvertrages Volks¬

abstimmungen vorgenommen werden sollen. Ihr sollt
Mit darüber entscheiden , ob Eure Heimat fernerhin noch

r Deutschen Reich gehören soll. Keiner darf bei die-
Entscheidung fehlen. Jeder tue seine Pflicht . Jeder

stimmungsberechtigte trage sich in die Fragebogen ein,
yre am 8 . Oktober aus Anlaß der Volkszählung i»
jck>e Familie kommen. Cs gilt , die Abstimmung Vvrzu-
bereiten . . Von der Vorbereitung hängt der Erfolg ab.
Zeder hole die Seinigen heran , jede Stimme zählt , jede
entscheidet.

> « trtl «tt für Psalrsr «fe>nveiler. ISIS.

Neue - vom Tage.
Gedächtnisfeier für Naumann.

Berlin , 6. Okt. Die Deutsche demokratischePar¬
tei Hat gestern mittag eine Gedächtnissei« für Friedrich
Naumann in der Staatsoper veranstaltet - In ein«
Loge hatten die Angehörigen der Familie Naumann , tn
der Großloge u . a . der Reichskanzler , der preußische,
Ministerpräsident und der Präsident der Nationalver¬
sammlung Platz genommen . Die Gedächtnisrede hielt
Smator Petersen .

' Er führte u . a . aus , wenn Nau¬
manns Gedanke der Gründung einer großen deutschen
Linken hätte verwirklicht werden können, wenn es zu
ein« Demokratie neben dem Kaisertum , zu einem demo¬
kratischen Parlament neben ein« kraftvollen militärischen
Organisation gekommen wäre , würde vielleicht Krieg und
Revolution zu vermeiden gewesen sein- Seine leuchtesck
den Ideen werden in der Demokratie weiterleben.

Besuchsreisen Eberts.
Frankfurt a. M . , 6. Okt. Reichspräsident Eberf

ist zur Eröffnung der hiesigen Einfuhrmesse eingetrost
fe» . Ebert wird in den nächsten Tagen einige Kmdes-
staaten besuchen.

Lohnbewegung»
Berlin , 6 . Okt . Die Lage im Berliner Metdlb>

arbeiterstreik hat sich verschärft. Die Regierung hat die
großen Elektrizitätszentralen militärisch besetzen lassen.
In Oberschönweide sind 1000 Mann aus Schlesien etn-
quartiert . Die Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke
haben mit -181 gegen 283 Stimmen den Streik abge-
lchnt.

Samstag abend sollte im Norden Berlins Wiede,
eine Anzahl kommunistisch « Versammlungen stattfinden.
Die Versammlungsräume waren vorher durch die Sicher-
Heitswehr .besetzt worden . Es kam zu keinen Zusammen
stoßen.

Berlin , 6 . Okt. Laut „ Berl . Tagebl .
" sind Er¬

wägungen über neue Methoden im Gange , durch die man
eine Hebung d« Arbeit in den staatlichen Msenbahn-
reparaturwerkstätten zu « reichen hofft.

Halle a. S . , 6 . Okt . Das Personal der Halle-
Hettstedter - Eisenbahn A .-G . ist gestern wegen
Lohnforderungen in den Ausstand getreten.

Streikmüdigkeit.
Berlin , 6. Okt . Bei ein« Mitgliederversamm¬

lung d« Unabhängigen in Leipzig, in der üb« de«
Eintritt in den Streik entschieden werden sollte, schei¬
terte , wie dem „Berl . Lokalanz .

" berichtet wird , diese
Absicht an dem energischen Widerstand der Mehrzahl
der Mitglied « . Es wurde bstont , daß die Zeit für
kommunistische Putsche vorüb « sei . Die aufgeklärten
Arbeit « seien zu der Ueberzeugung gekommen, daß sie
durch derartige Streiks nur sich selbst schädigten und
zwar zu Gunsten des ausländischen Kapitals . . (Ang
sichts des hartnäckigen Streiks in Berlin ist ein h
« laubt , ob der an sich recht vernünftigen Ansicht
als lokale Bedeutung zukommt. D . Schr .)

Die Räumung des Baltenlands.
Berlin , 6. Okt - Daß die Räumung KurlandU

durch die deutschen Truppen nunmehr ohne Verzug durch¬
geführt werden soll, dafür bietet, wie der „Berliner Lo»
llllanLeia« " schreibt , die Ernennung des energischen Ge
nerals v. Eber Hardt eine Gewähr . Zu hoffen war^
meint das Blatt , daß der örtlichen Zivilbevölkerung^
die sich vor einer Wiederholung der bolschewistische»
Schreckenszeit des vergangenen Winters fürchtet und sich
fn Sicherheit bringen wolle, Gelegenheit geboten werde,
das Land rechtzeitig zu verlassen.

Tie Petersb . Tel .-Ag . verbreitet , General v . d.
Goltz sei mit seinem Stab zu den (nationalen ) Russe«
Wergegangen . (Die bolschewistische Pet . Tel . -Ag . RadekS
M als unzuverlässig bekannt, die Nachricht ist dahervor¬
erst mit Vorsicht aufzunehmen . )

Aus dem besetzten Gebiet.
Kassel , 6 . Okt . T . U . meldet, die amerikanische,

Behörden haben am 2. Oktober in Koblenz Generat¬
alarm verkündigt . Alle Einwohner mußten sich in die
Häuf « zurückziehen , der Straßenbahnverkehr wurde ein¬
gestellt. Angeblich sollte ein beabsichtigter Streich der
Spartakisten die Ursache sein, in Wirklichkeit wurde eine

große Meuterei der amerikanischen Truppen wegen Her-
Absetzung der Löhnung befürchtet. Es sei i» den letzte»
Lagen zu offen« Auflehnung der Soldaten in den Sck-
lewen gekommen.



Elsatz-Lochringen vorläufig französisches
„ReichslauS

Paris , 6 . Okt . Tie Kanu,,er stimmte dem Vor-

schlag zu , der für Elsaß -Lothringen die gegenwärtigen
Regierungsoerhältnisse beläßt ; die - ranzösischen Gesetze
sollen erst angen^ udet werden, wenn die Vertreter Elsaß-
Lothringens ihre Plätze im srrnzösischen Parlament ein¬

genommen haben.
Der Rat des Völkerbunds.

Versailles . 6 . Ort- Ter „ Temps" glaubt, daß
am 12 . Oktober die drei erforderlichen Ratifikationen
der alliierten Großmächte (Frankreich , England rmd Ita¬
lien) vollzogen sein werde;: und daß dann der Rat des
Völkerbunds zusmnmentreten könne. Er habe in einer

Anzahl wichtiger Fragen sofort Entscheidungen zu tref¬
fen . Innerhalb vierzehn Tagen ngch Inkrafttreten des

Friedensvertrags seien drei der fünf Mitglieder zu er¬
nennen , die mit einem französischen und einem deut¬
schen Bevollmächtigten die Kommission bilden, die die

Grenzlinie des Saargebiets sestzusetzen habe.
Außerdem habe er die fünf Mitglieder der Negierung
des Saargeoiers zu bestimmen, sowie deren Präsidenten.
Schließlich habe der Rat des Völkerbunds den Kommissar
für Tan zig zu ernennen , auch wenn der Friedensver¬
trag in Amerika ;wch nicht ratifiziert sei . Demgegen¬
über bemerkt der „Jntransigcant "

, man glaube, datz der
Rat des Völkerbunds nicht wie Clemenceau in einem

Brief an Oberst House gewünscht habe, im Monat No¬
vember, sondern erst zu Beginn des kommenden Jahres
zusammentreten könne. -

Der Krieg im Oste«.
Helsingfors , 6 . Okt . (Havas . ) Die (nationale)

russische Armee ist beträchtlich vorgerückt. Tie Trup¬
pen des Generals Judenitsch befinden sich nicht mehr als
8 Werst von der Stadt Pleskau entfernt , deren Fall
nahe bevorsteht.

FriedensverhanpLuugLN im Osten
Miton , 6 . Okt. Tie Konferenz der Ballenstaaten

kn Dorpat hat dem Moskauer Antrag , -n Friedens*
Verhandlungen einzutreteu , zugestimmt . Das li*
tauische Kabinett ist zurückgetreten. Ter Vertreter
Finnlands mähte geltend , daß ohne die Beteiligung Po¬
lens und der Entente Friedensverhano . ungrn zwecklos
seien.

Der amerikanische Vorbehalt.
Amsterdam , 6 . Okt . Dem „Mondag Ochtenblad"

wird aus Neuyork gemeldet : Man erwartet allgemein,
daß der Friedensvertrag mit folgenden Einschränkungen
angenommen werden wird . 1 . Ausdrückliche Bestäti¬
gung der Monroetehre , 2 . der Kongreß muß
das Recht haben, darüber zu entscheiden , ob die Trup¬
pen der Vereinigten Staaten in Europa gebraucht
werden dürfen , 3 . der Völkerbund darf nicht das
Recht haben, s; ch in rein innere . Angelegenhei¬
ten der Vereinigten Staaten einzumengen.

Klage Erzberger —Helffexich.
Berlin , 6. Okt. Ter Strafantrag des Reichs¬

finanzministers Erzberger gegen den Staatssekretär
a. T . Helfferich wegen Beleidigung ist der Staats¬
anwaltschaft nunmehr zugegangen.

Gegen die unwürdige Behandlung der
Kriegsgefangenen.

Berlin , 6 . Okt. Die Neichsregierung hat auf viele
emgelaufenen Klagen über unwürdige und grausame Be¬
handlung der deutschen Kriegsgefangenen in amerika¬
nischen Lagern durch die schweizerische Regierung in
Washington Vorstellungen erhoben und um eine Ent¬
sendung einer schweizerischen Abordnung in die Lager
gebeten. (Tie Klagen dürften durch die heimgekehrten
Gefangenen bekannt geworden fein. )

u MINIM!«- >! !M !» „ I

Vermischtes.
Französische Präsidenten -Reisen . Präsidcul

Poinearä wird im nächsten Monat nach England reisen,
um König Georg zu besuchen . Für die Kosten dieser Fahrt
soll die Kammer einen Kredit von 125 000 Franken
bewilligen. Die Begründung dieser Kreditvorlage zählt
auf , welche Gelder für frühere Reisen französischer Prä¬
sidenten ausgeworfen worden sind : 1897 (nach Rußland)
500000 Franken , 1902 (Rußland ) 500 000 Franken,
1904 (Italien ) 450000 Franken , 1905 (Spanien ) 410000
Franken , 1908 (England ) 130000 Franken , 1908 (Ruß¬
land und Skandinavien ) 400000 Franken , 1911 (Bel¬
gien und Holland ) 140 000 Franken , 1913 (England)
120000 Franken , 1913 (Spanien ) 160000 Franken,
1914 (Rußland und Skandinavien ) 400000 Frauken,
1919 (Belgien ) 125 000 Franken . -

Nochmals die hundert Milliarden . Seit Chri¬
sti Geburt sind jetzt 1918 Jahre und 9 Monate ver¬
flossen ; das sind etwas mehr als 700000 Tage oder
reichlich 16,8 Millionen Stunden oder über 1 Milliarde
Minuten oder rund 60,5 Milliarden Sekunden . Die
100 Milliarden kämen also zusammen, wenn seit Christi
Geburt gezahlt worden wären : an jedem Tage 143000
Mark , in jeder Stunde 6000 Mark , in jeder Minute
100 Mark , in jeder Sekunde 1,65 Mark ! Man lasse
die- Phantasie langsam von Kaiser Augustus ' Zeiten durch
ine Jahrhunderte wandern bis in die Gegenwart und
male sich aus , daß während vicser Zeit Tag und Nacht
und Nacht und Tag ohne jede Unterbrechung mit je¬
dem Schlag eines Seknndenpendels rund Ihh Mark nie-
derfallsn aus einen marktplatzgroßen Opfertisch : so ge-
!vinnt man ein schwaches Bild dessen , was 100 Milliar¬
den Mark tatsächlich sind . — 375 Milliarden Franken
in Gold beansprucht allein Frankreich von Deutschland,
vurch die anwachsenden Zinsen würde sich diese Summe
aus etwa 150 Milliarden erhöhen . Insgesamt würde
Teut ' Ma " d nach den Darlegn : gen des- französischen Fi-
nanzmiiristers Klos etwa 1000 Milliarden zu bezah-

Aurtliches.
Amerikanischer Speck.

Am Donnerstag, den 9 . Oktober wird der amerikanische
Speck an die Mltzgermkister im Bezirk zur Verteilung ge¬
bracht. Es entfallen 200 Gramm Speck auf den Kopf der
fleischversorgnngsberechrigtenBevölkerung, welch : gegen die
Zusatzwarke S der Fleischkarte abgegeben werden zum Preis
von Mk. 3 80 das Pfund.

Ter Spick ist 24 Stunden zu wäfiern. Er ist nicht
untersucht und darf deshalb nicht roh, sondern nur in völlig
gekochtem Zustand genoffen werden.

Nagold , 6. Okt. 1919 . Oberamt:
Mit der Stcllvertr . beauftr. Obersekr. Vollmer.

Betreff : Verteilung von Petroleum für Kleiu-
dele« chtuugszrvecke.

Unter Bezugnahme auf die oberamtlicheBekanntmachung
vom 9. Sept . 1919 erfolgt demnächst eine außerordentliche
Zuteilung von Petrolium auf den Oberamtsbezirk Nagold.

Tie voraussichtliche Zuweisung wird für den Kom»
wunalverband Nagold für den Monat Oktober 1919
2800 Liter betragen . Infolge der großen Petroleumknapp¬
heit ist aus genannter Menge der gesamte Bedarf für Land»
Wirtschaft und Heimarbeit zu dccken.

Die Unterverteilurg des Petroleums erfolgt auch Heuer
ttste im Vorjahr richt an sämtliche Kleinhändler, da die
Deutsch Amerikanische Petroleum Gesellschaft in Mannheim
wiederum nur 2 Orte des Bezirks mit dem Straßentank-
wagen beliefern kann . Das Petrol! um kann vielmehr nur
an drei Verteilungsstellen des Bezirks in Nagold , Altensteig
und Wildberg abgegeben werden.

Die Verteilungsstellen sind:
i » Nagold

die Firmen Berg ü . Schmid und Friedrich Schmid für die
Gemeinden Nagold , Beihingen, Ebershardt, Ebhausen, Em¬
mingen, Enztal, Haiterbach, Jselshausen , Mindersbach,
Pfrondorf, Obcrschwandorf, Oberialheim , Rotfelden , Rohr¬
dorf, Schietingcn, Unterschwa ; dorf, Untertalheim , Walddorf,
Wart.

Zu Altrnsteig
die Firmen Christian Burghard , Paul Beck, Fritz Bübler
für die Gemeinden Altensteig, Altensteig Dorf, Beuren,
Bern ck, Tüfingen, Egenhausen, Ettmannsweiler , Fünfbronn,
Ganwetler, Gangerwald, Simmcrsfeld , Spielberg, lieber-
berg , Wenden.

Ja Wildberg
die Firmen Krayl, Eberhardt, Carle, Iraner , Remßhardt
und Wacker kür die Gemeinden Wildberg , Wringen, Gült-
lingen, Sulz, Schönbronn.

Die auf die Gemeinden entfallenden Mengen Klein¬
beleuchtungsmittel werden jeweils nach Bekanntwerden der
dev- Bezirk endgültig Angewiesenen Menge den Gemeinde¬
behörden mitgeterlt.

Die Verteilung der Erdölmarkcn geschieht wie bisher
auf den Rathäusern und werden diese alsbald nach ihrem
Eintreffen der. (Stadt ) Schultheißenämtern

'
zugehen . Zur

Ausgabe des Petroleums werden besondere , mit dem Stempel
des Oberamts versehene Petroleummarken ausgegeben. Nur
gegen diese Marken kann Petroleum abgegeben werden; alle
übrigen noch im Besitz der Verbraucher befindlichen Marken
werden für ungültig erklärt. Die bei den Verteilungsstellen
abgegebenen Petroleummarken sind zusammen und jeweils
zum 5 . jeden Monats dem Oberamt einzusenden.

Da der Zeitpunkt der Lieferung des Erdöls noch nicht
bekannt ist, haben sich dte Bezugsberechtigten bezw. die
Herren Ortsvorsteher mit der für ihre Gemeinde in Betracht
kommenden Vertcilungsstelle ins Benehmen zu setzen.

Nogold , 3- OBkn . Oberawt : Gös A .V.

le; r haben , also das Zehnfache der obengenannten Sum¬
me. Man wird nun ungefähr eine Vorstellung davon
bekommen, was die Schuldverpflichtung durch den Frie¬
densvertrag bedeutet.

Vom Farbwechsel unserer Süßwasserfische.
Prof . P . Schiemenz, der Vorstand des Instituts für
Binnenfischerei in Friedrichshagen am Müggelsee, ver¬
öffentlicht in den Mitteilungen des Fischervereins für die
die Provinz Brandenburg eine Reihe von Beobachtungen
über den Einfluß der Lebensbedingungen für die äuße¬
re Erscheinung unserer Süßwasserfische. Tic Farben der
Süßwasserfische wechseln nach ihren Lebensbedingungen;
der Wechsel wird vermittelt durch Farbstofizellen . Bal¬
len sich die schwarzen Farbzellen zusammen , so erblaßt
der Fisch ; dehnen sie sich aus , so wird die Farbe des
Fisches dunkler . Tieffeefische sind immer viel dunkler
als die sogenannten Krautfische oder gar als die in den
stark durchlichteten Oberflächenschichten lebenden Fische.
Tie Krautfische besitzen übrigens einen messingenen Glanz,
der ihnen fehlt, sobald sie ausnahmsweise in anderen
Zonen ihr Leben verbringen . Wir können also aus der
Färbung unserer Süßwasserfische mit ziemlicher Genau¬
igkeit aus die Beschaffenheit des Gewässers schließen , in
dem sie sich aufgehalten haben ; es liegt auf der Hand,
daß diese Tatsache für die Kenntnis der noch so wenig
erforschten Fischwanderungen sehr wichtig ist . Die Be¬
obachtungen Prof . Schiemenz geben aber auch der Haus¬
frau wertvolle praktische Winke ; erhält sie z . B . beim
Fischhändler dunkle Schleien, Aale , Karpfen und Karau¬
schen, so kann sie sicher annehmen , daß die Fische aus
moorigen , vermoderten Gewässern stammen , daß sie also
auch moorig schmecken werden . Es empfiehlt sich dann,
derartige Fische , wenn sie noch lebend sind, vor dem Aus¬
schlachten eine Zeitlang in ganz reinem Wasser zu Hal¬
tern . Dann tritt infolge reflektorischer Reize eine Hel¬
lerfärbung ein und damit merkwürdigerweise auch eine
Geschmacksverbesserung . In welcher Zeit freilich diese
Umfärbung vonstatten geht , ist für die einzelnen Arten
noch nicht zahlenmäßig festgestellt.

1Mt,rteI,. 7. Oktob« Ul»
Lavdw. Bezirksverein Nagold. Am Sonntag fand

in Nagold in der Traube eine Obmänner Versammlung des
Landw . BezirksveretnS unter Vorsitz des Vorstands Kleiner
statt . Zuerst kam die Dienstbotenprämiierung zur Sprache
wobei etwa 70 Djenstboten zur Prämiierung vorgeschlageu
wurden . Als Prämievsätze wurden festgestellt bei bis zu
5 Jahren Dienstzeit 15 von 5—10 Jahren 20
von 10—15 Jahren 25 und über 15 Jahre 30
Dann wurden die Wahlvorschläge für die Landwirschafts¬
kammer besprochen und es wurde in den Wahlvorschlag I.
Dettling Obertalheim gewählt . Bezüglich der Saatfrucht¬
bestellung wurde von der Saalstelle die Mitteilung gemacht,
daß leider die bestellte Saatfruchtmenge nicht in vollem Um¬
fange geliefert werden könne . Auch die Obstverwertuug
wurde besprochen und wegen angeblicher Gewinne, die sich
im Vorjahr ergeben haben sollen , dazu Stellung genommen.
Auch der Bezug von Pferden und Maultieren durch dev
Gauausschuß kam zur Sprache, ebenso wurde die Abliefer¬
ung von Schlachtvieh, sowie die Strohlteferung besprochen
und die Bestellung endgültig abgeschloffen . Dte Vereins»
tätigkeit ist eine sehr rege . Durch den Zusammenschluß der
Landwirte hat sich die Zahl der Mitglieder wesentlich ver¬
mehrt, sie ist auf beinahe 2000 im Oberamtsbezirk äuge-
wachsen.

— Lebensmittel für Vorarlberg . Vor einige»
Tagen kam eine Abordnung aus Vorarlberg naH
Stuttgart , um von Württemberg Hilfe in Gestalt von
Lebensmitteln zu erbitten . Die Bitte war von Erfolg,
denn es wurden sofort 20 Eisenbahnwagen Kartoffeln
nach Vorarlberg abgesandt und weitere Lieferungen in
Aussicht gestellt. Tre „Vorarlberger Landeszlg ." vom
30 . September bestätigt dankend den Empfang der Lie¬
besgabe . In derselben Nummer wird aber auch vo»
einer Sitzung des Werbeausschusses für den Anschluß an
die Schweiz berichtet, in dem Clemenceau inständig ge¬
beten wird , für diesen Anschluß einzutreten . — Wäre
es da nicht besser , wenn die Vorarlberger auch an die
Schweiz oder an Herrn Clemenceau sich wendeten, um
von dort ihre Lebensmittel zu erhalten ? Wir in De - tich-
land haben doch, weiß Gott , nichts übrig.

Die christlichen Gewerkschaftenzählen gegen¬
wärtig über 1100 000 Mitglieder . Die Zunahme ist be¬
sonders in der letzten Zeit erheblich gewesen.

- Wer erhält das Ber - ienstkreuz für Kriegs*
Hilfe ? Das Verdienstkreuz für Kriegshilse wird be¬
kanntlich noch verliehen. Ter Reichswehrminister weist
aber daraus hin, daß die Verleihung nicht für militärisches
Tudiensr in der Heimat oder Etappe , sondern nur in
ganz besonderen Fällen überragender Leistungen und Ver- -
dienstlichkeit im vaterländischen Hilfsdienst ans
wirtschaftlichem oder ähnlichem Gebiet beantragt werden
kann. In Frage kommen Unterbringung der Kriegs-
- r leihen, Goldbeschaffung, militärische Jugenderziehung,
Fürsorge für die .Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern,
Wohlfahrtspflege oder Fürsorge für' die Kriegsbeschädigte»
außerhalb der Rrten -Kreuz-Täligkeit.

- Die Kriegorvsreinsfahnsn . Der Aufforde¬
rung des Preußischen Landeskriegerverbandes , die Fahnen
der Kriegervereine , die ihren Sitz in den besetzten oder
in den an den Feind abzutretenden Gebieten haben, nach
Berlin in treue Obhut zu geben, sind bis heute schon
viele Vereine gefolgt. Ungefähr 150 Fahnen und Stan¬
darten sind bereits bei dem Preußischen Landes -Krieger-
verband eingegangen , und fast täglich treffen noch Abord¬
nungen ein, die ihre alten Fahnen nach Berlin bringen.

— Freigegebenes Getreide darf nicht auf Brannt¬
wein verarbeitet werde».

Das größte Dorf der Welt ist die Gemeinde
Steglitz bei Berlin , sie zählt setzt 96 235 Anwohner.
Die Gesuche der Gemeinde nur Erhebung zur Stadt blieben

bisher erfolglos.
Farbiger Vau , Hugo Zehder, der Herausgeber

der Dresdner „Neuen Blätter 1919 "
, veröffentlicht einen

Ausruf zum farbigen Bauen , den unsere besten Architekten
unterzeichnet haben . In dem Aufruf heißt es : „Tie

vergangenen Jahrzehnte haben durch ihre rein technische
und wissenschaftliche Betonung die optische Sinnenfreude
getötet . Gran in graue Steinkästen traten an dre Stelle

farbiger und bemalter Häuser . Tie durch Jahrhunderte
gepflegte Tradition der Farbe versank in einem Begriff
der „ Vornehmheit "

, der aber nichts anderes ist als Matt¬

heit und Unfähigkeit, das neben der Form wrchtrgste
Knnstmittel im Bauen , nämlich die Farbe , anzuwenden.
Wir Unterzeichneten bekennen uns zur farbigen Architek¬
tur . Wir wollen keine freudlosen Häuser mehr bauen
und erbaut sehen und wollen durch dieses geschlossene
Bekenntnis dem Bauherrn , dem Siedler wieder Mut

zur Farbenfreude am Aeußeren und Inneren des HauseS
geben. Farbe ist nicht teurer als Dekoration mit Ge¬

simsen und Plastiken , aber Farbe ist Lebensfreude , und

weil sie mkk geringen Mitteln zu haben ist, deshalb müssen
wir gerade in der Zeit der heutigen Not bei allen Mauten,
die nun einmal aufgeführt werden müssen, auf sie drin¬

gen , bei jedem einfachsten Siedlerhaus , beim Barackendorf
nn Wiederaufbaugebiet

' usw." .

Anno 48 . Bei Braun und Schneider in München
erschien unter diesem Titel eine ergötzliche Zusammen¬
stellung von Witzen und Satiren aus früherer Zeit , vo«
denen nachstehende Probe mitgeteilt fei : Entweder
— oder . „ Meine sieben ' Mitbrüder ! Entweder —
oder. Entweder die Feinde kommen hieran, oder sie
kommen nicht Heran ! Lasset uns als Familienväter und
als Patrioten handeln ! Kommen sie, so ergeben wir
uns , kommen sie nicht, so wollen wir »ns wehren W
auf den letzten Blutstropfen ?<"



- Böhmischer Hoffen . Tie tschechisch -stoivakische
Regierung wird für die Hopsenausfuhr nach Deutsch¬
land vorläufig 10 000 Ztr . Hopfen sreigeöen.

- Margarine nnv 'Lutter . Wer hätte es wohl
je für möglick) gehalten , daß man Margarine teurer als
Butter bezahlen würde ? Nach einer Bekanntmachung
des Reichsmirtschaftsministers beträgt der Herstellerpreis
für Margarine 885 Mk . der Zentner ab 1 . Oktober gegen¬
über einem ^Erzeugcrhöchstpreis für prima Butter von
500 550 Mk . der Zentner ; das weniger wertvolle Er-

ß zeugnis ist also um 60 bis 70 Prozent teurer als das
wertvollere..

— Farbenöle . Das Verbot der Verwendung von
pflanzlichem und tierischem Oel zu Anstrichsfarben und
von Leinöl zu Druckfarben und der Anwendung der Far¬
ben ist ausgehoben worden . Dagegen bleibt das Ver¬
bot der Verwendung speisefähiger Fette und Oele zu
technischen Zwecken bestehen . - -

d . Pfalzgrafenwetter , 7 . Okt . Die am vergangenen
Sonntag von seiten des Zentralverbandes der Forst- und
Landarbeiter hier und inKälbcrbronn abgehalteien Wald¬
arbeiterversammlungen waren sehr zahlreich be¬
sticht. Ein Beweis , daß die Holzhauer der Umgebung die
Notwendigkeit eines gewerkschaftlichen Zusammenschlusses
erkannt haben. Bezirksleiter Laub erstattete auf beiden Tag¬
ungen ein eingehendes Referat über die Tarttverhandlungen,
sowie über den neuen , ab 1 . Oktober in Kraft getcctenen
Waldarbeitertarif. Die klaren, schlichten Ausführungen des
Referenten verfehlten ihren Zw ck nicht . Die Holzhauer
bekamen einen genauen Ueberblick über die Entwicklung der
Lohn- und Arbeitsverhättnifse auf dem forstwirtschaftlichen
Gebiete, sowie über die neue« tariflichen Bestimmungen.
Die Holzhauer der beiden Versammlungen erklärten sich mit
den Arbeiten und Bestrebungen des Zcntralverbands cinver-
standen und beschlossen, dieser Organisation beizutreien. Es
konnte somit zur Gründung der Ortsvereine Pfalzgrafen-' Weiler, Edelweiler , Grömbach, Kälberbronn und Erzgrube
geschritten werden . Nach Erledigung der verschiedenen durch
die Gründung der genannten Ortsvereine notwendig gewor¬
denen Neuwahlen, fanden diese sehr schön und anregend ver¬
laufenen Tagungen ihren Abschluß

' Freudrustadt , 5 . Ott. Zur Feier seines25jährigen
Bestehens veranstaltete der Obstbauv rein Freudenstadt
heute Sonntag nachm , in der städt . Turnhalle eine Obst-
ausstellung, die sowohl hinsichtlich ihrer Anordnung
als auch der Reichhaltigkeit der ausgestellten Früchte als
durchaus gelungen bezeichnet werden kann.

Winnrv-e«, 7. Ott. ( Ein Unglücksfall.) Beim Aus-
steigen aus dem Zug ist ans dem hiesigen Bahnhof tätlich
verunglückt der Missionar Gottlteb Zim mer inann.
Er stel bet der Einfahrt des Zugs vom Trittbrett zwilchen
die Puffer und kam unter die Räder des Zuges, welche ihm
über Brust und Hals gingen . Z. war im Dienst der Basler
Misfionsgesellschaft auf der Goldkäste, wurde im Dez . 1917
mir den übrigen deutschen Mstsionsleutea daseibst von der
britischen Regierung interniert und kehrte nach halbjähriger
Gefangenschaft aus England in die Heimat zurück. Hier
war er als Vikar in der epileptischen Anstalt zu Stetten
i . R - und dann als Gemeinschaft? pfle .er i n Winnenden
tätig, bis er nun auf so tragische Weise seiner Arbeit ent¬
rissen wurde.

(-) Ulm , 6 .
" Okt- (Gegen General Haast)

Die Vertrauensmännerversammlung der hiesigen sczial-
demvkratischen Partei nahm nach einem Vortrag des
Landtagsabgeordneten H o f eine Entschließung an , worin
sie Einsprache gegen -die Ernennung des Generalmajors
HaaS zum Brigadekommandeur erheben . Sie sehen
darin eine Brüskierung des ehemaligen Kriegsministers
Hermann , der es ablehnte , daß Haas Kommandeur wer¬
de . Die Vertrauensmünnersitzung ersucht die Württem¬
berg fche Regierung , sie möge bei der Rcichsregierung
feine Abberufuna crioirken . ^

r -v Eßlingen , 6 . -Ott . (Obstbantag . ) Der
Württ . Obstbauverein hielt am 5 . und 6 . Oktober
seine Tagung ab . Die Hauptversammlung leitete Oeko-
nomierai Warth . Weinbauinspektor Mährlen hielt ei¬
nen Bor trag über den Beerenobstbau . Tie Obstausstel¬
lung in der Turnhalle wurde zahlreich besucht. . ^ ,

Das Torfwrrtschaftsgefetz.
. Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Torfwirtschaft,

der un Landtag noch in erster Lesung behandelt wurde , umfaßt
20 Artikel , die im westntlichen folgendes bestimmen : Der
Eta at ist befugt , zum Zweck der Bewirtschaftung für die
Allgemeinheit gegen Entschädigung in Geld 1 . zur Gewinnung
von Torf geeigneteGrundstücke, 2 . Grundstücke oder Grund-
stücksteile, die als Zugang oder Zufahrt zur Torfgewimmnas-
statte oder zur Errichtung von Anlagen zur Grundstücksentwäf,
serung zur Torfgewinnung oder Torsverarbeitung notwendig sind
(Hilfsqrnndstücke) , 3 . zur Torfgewinnung oder Torfverarbeitung
dienendeAnlagen oderGeräte in lein Eigentum zu über¬
nehme » . -

Die Entschädigung besteht im Falle der Uebernahme
des Eigentums an Grundstücken in dem kapitalisierten Rein¬
ertrag, den das Grundstück im Durchschnitt der Jahre 191V
btt 1913 hatte , im Falle der Uebernayme des Eigentums an
Hiifsgrundstücken in dem kapitalisierten Reinertrag , den das
Grundstück :m Durchschnitt der drei letzten Jahre vor der
Uebernahme hatte . Bei Festsetzung der Entschädigung sind außer¬
dem die bisher eingetretenen Aenderungen des Sachwerts zu be¬
rücksichtigen . Dabei muß die Möglichkeit eines Spekulations¬
gewinns und eine Wertstsigermig . die aus außerordentliche Ver¬
hältnisse , insbesondere ans die Wirkungen des Kriegs zurück¬
zuführen ist , außer Betracht bleiben . Weist der Eigentümer
nach , daß er das Grundstück nach dem 1 . August 1914 , aber
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes zu einem Preis erworben
hat , der höher ist , als der zu ersetzende Wert, so kann hi«-,
wegen ein Zuschlag gewährt werden , der die gesamten Ge¬
stehungskosten des Eigentümers deckt . Ist das zu übernehmend«
Grundstück Teil eines in örtlichem oder wirtschaftlichem Zu¬
sammenhang stehende» Grundbesitzes , so finden die Bestimmt « ,

^tber die Zwangsenteignung von Grundstücken Anwendung."" " . . '
alle der Inanspru

res reute, deren Höhe dem Durchschnitt der in den Jahren
191 g — 1915 aus dem Grundstück tatsächlich gezogenen Nutzung

entspricht Die Entschädigung besteht im Falle der lieber-
nähme des Eigentums an Anlagen und Geräten in den
Gestehungskosten unter Berücksichtigung angemessener Abschrei-
bungen Pächter und Mieter können innerhalb der Auflegungs¬
frist verlangen , daß ihnen der Schaden ersetzt wird , der ihnen
nachweislich durch das Erlöschen der Pacht oder Miete bis
»um nächsten gesetzlichen Kündigungstermin zu Zustellung der
Entziehungsversügung entsteht. Der Entschädigungsberechtigte
kann gegen die Festsetzung der Entschädigung innerhalb eines
Monats

'
nach Zustellung der Entziehungsverfügung das Tors-

kchiedsqericht anrufen , das endgültig entscheidet . Zur Ge¬
winnung von Torf dürfen Grundstücke nur in der Weise beniM j
werden,

'
daß , soweit die Möglichkeit ihrer späteren lau -tt oder

forstwirtsü,östlichen B .wützang nicht ausgesch' ostrn ist ' ge¬
wahrt bleibt.

Die Ablieferung von Zuchtpferde « an
Frankreich und Belgien.

Nach 8 6 der Anl . IV zu Teil VIII. Abschnitt I
der Friedensbedingungeu ist Deut ich laud verpflich¬
tet, an die französische Regierung 500 Hengste im Al¬
ter von 3—10 Jahren und 80 000 Stuten und <Ptut-
fohlen im Alter von 18 Monaten bis 10 Jahre , und
an die belgische Regierung 200 Hengste , 5000 Stuten
und 5000 Stutfohlen von demselben Alter als sofortige
Vorleistung zu liefern . Insgesamt sind also 700 Hengste
und 40000 weibliche Zuchttiere als Abschlagslieferung
sofort abzugeben. Sämtliche Zuchtpferde müssen ent¬
sprechend den in Nordfrankreich und Belgien vorhande¬
nen Zuchten kaltblütigen Schlags , frei von Gewührmän-
geln und Seuchen und fromm in- und außerhalb des
Stalls und Geschirrs sein . Diese Lieferung ist von der
feindlichen Wiedergutmachungskommission ausdrücklich als
eine Ab schl ag s liefe r u n g bezeichnet worden . Tie
Lieferungen haben 3 Monate nach der Ratifikation zu
beginnen , die Ratifikation von seiten Frankreichs steht
bevor . Von der Art der Lieferung und ihrer vertrags¬
gemäßen. Ausführung wird es avhängen , ob noch weitere
Lieferungen Nachfolgen werden . Tie .Pferde sollen dadurch
aufgebracht werden, daß in erster Linie die bei den
Truppen noch vorhandenen Kaltblutpferde , die zur Zucht
sich eignen, herausgezogen werden , in zweiter Linie durch
freihändigen Ankauf, in dritter Linie durch Ankauf bei
den bäuerlichen Besitzern. Tie Bezahlung der Pferde
erfolgt vom Reich ans . Ueber die Ankaufspreise schwe¬
ben zur Zeit noch Verhandlungen innerhalb des Reichs-
ministeriums , es kann aber jetzt schon mit Bestimmtheit
gesagt werden , daß die Preise angemessen sein werden.
Os ist , nun notwendig , eine Aufnahme des Bestands an
Zuchttieren (Wallache bleiben außer Betracht ) des kaltblü¬
tigen und des warmblütigen Schlags - durchzuführen, wo¬
zu auf dem Lande wenigstens die Ortslisten der letzten
Viehzählung in den meisten Fällen ausreichen dürften.
In den Städten und größeren Gemeinden wird dagegen
eine Neuaufnahme nötig sein . Um die Pferdeabgabe mög¬
lichst schonend zu gestalten, hat die NeichswehrbZehistelle
in Stuttgart dem Reichswehrministerium in Berlin vor¬
geschlagen , die durch die Verminderung des Mi . itärs
freiwerdenden Arbeitspferde erst im Anschluß an den Auf¬
kauf der Ablieferungspferde zur Verfügung zu stellen , so
daß diejenigen, welche Pferde abgeben müssen und un¬
ter Umständen dadurch in ihrem Betrieb gestört werden,
alsbald einen Ersatz sich beschaffen können.

Auf Württemberg entfallen von den ab " -?
' ' den

Pferden -rund 1300 Stück.

Aus dem Gerichtssaal.
F Stuttgart, 6 . Ott. ( Strafkammer.) Bet einem

Wochenlohn von 95 Mark, neben dem erwachsene Kinder
noch einen erheblichen Verdienst nach Hause brachten, will
der 55 Jahre alte SchuhmacherGeorg Mast von
Schönbronn OA . Nagold in Not geraten sein. Er
war seinerzeit als Arbeiter bei der Ersotznachrichtenabteilung
Nr. 13 mit dem Ausladen von Militäreffekten aller Art
beschäftigt. Weil nun damals, wie er sagte, alles stahl
und man sich schämen mußte, wenn man nicht mitmachte,
so war er auch gleich dabei , eine Reihe von Gegenständen,
nämlich einen Blinketwagen, einen Flaschenzug, Teppiche,
Patronentaschen , Trensen, Pferdekummet. Reitstiefel, Riemen,
Gurten, Wagendecken , 31' - Zentner Hafer , Gasmasken und
sogar eia Schützevgiaberwfen im Gesamtwert von 1600 Mk.
zu stehlen . Das Urteil lautete auf 5 Monate Gefängnis.

Die Entschädigung besteht im Fal»ahme ein«« Grundstücks nur zur Torfgewinnung st»
4u» r wLtzeend der Dauer der Benützung zu entrichtendenIah-

Vermischte§ .
Hindenburg zum 163 . Mal Ehrenbürger . HinSeuburgs 72.

Geburtstag ( 2 . Oktober ) gestattete sich zu einer großen Ehrungur den Feldmarschali . Der Magistrat der Stadt Hannoversowie zahlreiche Behörde » sandten dem Feldmarschall Glück¬
wunschadressen. Die Stadt Detmold ernannte Hindenburg zu
ihrem Ehrenbürger . Damit ist Hindenburg zum 165 . Mal zum
Ehrenbürger einer deutschen Stadt ernannt worden.

Damaschke Reich '-Präsidentschaftskandidat . In den „ Deutschen
Nachrichten"

, die von dem bekannten Bodenreformer Adolf
Damaschke herausgegebcn werden , wird die Kandidatur Damasch¬kes für die Reichspräsidentenwahl empfohlen und eine Liste
Mr Sammlung von Unterschriften in Umlauf gesetzt . — Der
Reichspräsident wird bekanntlich vom ganzen Volk zur Zeit
der allgemeinen Wahlen zum ordentlichen Reichstag gewählt.

Der KoMenmangrl in Ostpreußen zeitigt katastrophale Fol¬
gen . Erhebliche Erntemengen können nicht gedroschen werden,
weil kein Heizmaterial für die Dreschmaschinen vorhanden ist.
Auch die Dampfpflüge sind außer Betrieb . Die Stimmung aus
dem Lande ist daher erregt. Die Kartoffelernte leidet unter Ar¬
beitermangel . Voraussichtlich werden große Partien in der Erde
bleiben . Infolge des Kohlenmangels und durch die daraus ent¬
stehenden Folgen wird im Abstimmungsgebiet ein Stimmungsum-
schwung befürchtet. »

Dom Flugwesen. Der französische Flieger Lecointe hat
mit einem Mvpferdlgen Motor 298 Kilometer in der Stunde durch¬
flöge«.

Die Not in Oesterreich. Für diese Woche fehlen in
Wien noch 492 Wagen Lebensmittel ; in der nächsten Wochewird jedenfalls die Brot - und Mehiration herabgesetzt werde»
müssen, wenn überhaupt eine Zufuhr zu erreichen ist . An Fleisch
ist bis 1 . November 120 Gramm auf den Kopf und die Woche
vorhanden . Der Vorrat in Steiermark, Salzburg und Tirol
reicht noch für einige Tage. Die Amerikaner haben nach dei
Mitteilung des Wiener Bürgermeisters die Bitte um Hilst
abgelchnt , weil Oesterreich nicht mehr bezahlen könne.

Wegen unrrlaubten Dianrcmtenhandels wurde in Berlin der
Iuwelenhändlcr Wcinstock verhaftet , in dessen Besitz 5000 Bril¬
lanten im Wert von 450 000 Mark gefunden wurden . Die
Edelsteine soll er durch einen der „Brltlantenkuriere"

, die de»
Schleichhandel mit Brillanten vermitteln , von seinem Schwa¬
ger , einem Iuwelenkändler in Holland , erhallen haben. Di«
Brillanten wurden beschlagnahmt.

Geld genug — fürs Theater . Die Staatsoper in Ber¬
lin hat mitgeteilt , daß K die Preise der Plätze bei der erste»

. Aufführung von Pfitzners „ Palestrina"
„ mit Rücksicht auf de»

kaum zu bewältigenden Andrang " wiederholl erhöht werde»
mußten . Man ersieht aus dieser Mitteilung , daß zum Betz-i
spiel ein Logenplatz 100 .50 , ein Parkettplatz 60 .50 Mark kostet,'

Rassenkämpfe in Amerika . In Helena (Arkansas ) sin»
dei Kämpfen zwischen Weißen und Schwarzen vier Neger und
ein Weißer getötet , zwei Soldat«» verwundet morde« . Auf
HeuGouverneur wurde- »schofle». ,

Kovder und Verkehr.
Not old, 4 . Ott . iObst - und Gcmüsemarkt ) Zufuhr

ca . 110 Körbe Tafkibttrcn und Acpfel ; Preis für Tafel-
birricn 22- 40 Acpfel 30- 35 ^ per Pfd . Mostobst
keine Zufuhr, jedoch sehr begehrt. Kraut 50 Pfg . p . Kopf.
Kartoffeln 10 p . Ztr. Alles sehr rasch verkauft.

Calw , 6 . Okt . (Wochenmarkt.) Der Wochemnarkt am
Samsiag war, abgesehen von Zwetschgen , mit Obst aller
Art sehr gut beschickt . Für Birnen wurden 20— 40 Pfg.
und für Alpfel ebensoviel gefordert. Bei de« Reichtum
an Birnen ist zu er warten , daß die Preise noch mehr zu-
rückgihen . — Kraut war in kleiner Menge zugeführt;
der Piers stellte sich je roch Größe des Kopfes a»f20biS
40 Pfg. ; ps«ndw>ise wurden 15 Pfg. bezahlt.

AuS der Pfalz, 2. Olt. (Weinlese.) Die Rotwein ernte
ist am ganzen Haardtgebirge in vollem Gange. Bei de«
unbeständigen regnerischen Wetter der letzten Tage machst
die Fäulnis des im großen « . ganzcn guten Behangs starke
Fortschritte . Bis jetzt festgestellte Mostgewichte schwankte«
zwischen 65 und 85 Grad Occhselscher Messung. Die
Trauben sind sehr brühig , also ausgiebig . Das Verkaufs-
gcschäftist bei der abwartcrdcn Haltung des Landes vor¬
erst noch schleppend . Es wurden Abschlüsse in der Preis¬
loge von 120— 140 Mk. für die 40 Liter Trebermaische
gelängt- Gekellertes wurde in einigen Orten zu 4000 bis
4200 die 1000 Liter gehandelt.

Letzte Nachrichte«.
WTB. Amsterdam, 7 . Ott. Das Presseburea« Radio

meldet aus Lyon, daß man in den Kreisen der Friedens¬
konferenz erwartet , Japan werde den Friedensvertrag ge¬
gen den 15 . Oktober ratifizieren. Ter „ Temps" hält eS
für wahrscheinlich, daß die britische Regierung den Mächte»
urvlrZügiich die Ratifikation des Friedensvertrags in Ver¬
sa lles durch das britische Reich mittcittn wird.

WTB . Amsterdam, 6. Okt . Tas Reutersche Burea«
meidet aus London vom 5. Okt. amtlich : Die Brdln-
g« UL«u für die Beilegung des Streiks sind solgenoe:
1 . Tic Arbeit wird sofort wieder ausgenommen. 2. Die
Verhandlungen werden fortgesttzt mit der Maßgabe , daß sie
vor dem 31 . Dez beeidet sind. 3 . Die Löhne werden biS
zum 30 . Sept . 1920 auf der gegenwärtigen Höhe geholte«
und lönrcn nach dem 1 . Aug. 1920 im Lichte der dam»
herrschenden Verhältnisse nachgeprüft werden. 4 . Kein er¬
wachsener Eisenbahner soll weniger als 51 Schilling wöchent¬
lich erhalten , solange die Kosten des Lebensunterhalts nicht
weniger als IKP/oüber der Höhe vor dem Kritzg stehen.
5 . Die Arbeiter werden mit den bei der Arbeit Gebliebenen
oder zur Arbeit Zurückgekchrten in Harmonie arbeiten und
niemand wird in irgendeiner Weise wegen des Streiks be¬
nachteiligt weiden. 6. Die infolge des Streiks elnbehalte-
nen Löhne werden nach Wiederaufnahme der Arbeit aus-
bezahlt werden.

WTB . Versailles , 7 . Okt . Wie die Pariser Abend-
presse von gestern meldet, ist in Konstar.tinopelei» «e««-
MinisteriumAli Riza Paschagebildet worden , das
sechs Minister des alten Ministeriums enthält . Minister
für auswärtige Angelegenheiten wird Mustapha Reicht-
Pascha, Kricgsminister Djemal Pascha. Das Jiade deS
Sultans erteilt dem neuen Ministeittm den Auftrag, sofort
die Wahlen vorzunehmen und das Parlament einzuberufev.WTB. Berlin, 7. Okt. Eine Berner Depesche des
.Berliner Lokalanzeigrrs ' besagt, daß nach einerPariser
Statistik sich mehr als 300 010 Flüchtlinge a«S -e»
besetzten Gebiet in Paris nicderlaffen wollen undkeim
freien Wohnungen zu finden vermögen.

WTB. Berlin, 7 . Ott . Das Kriegsgericht in Lille
hat nach einer Depesche des . Berliner Tageblatts ' anS
Geis gegen den Grafe » Bismarckund ßeben andere
Deutsche Anklage wegenMordes, Totschlags und fahrlässiger
Brardstistung erhoben. Graf Bismarck wird beschuldigt,
daß er vierzehn Eirwohr er des Dorfes Vicoigre erschießen
ließ . Bismarck soll angeblich diese Leute vor der Hinrichtmg
öffentlich habe durchpeitschen lasst ».

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Osten hat sich Wetter verstärkt und

wird vorerst die Herrschaft behalten . Am Mittwoch mch
Donnerstag ist demnach trockenes , tagsüber ziemlich warm
mes und mehrfach heiteres , nachts abgekühltes rmd KW
Nebelbildung geneigtes Wetter zu erwarten . > g

Truck und Lerlae der W. Rieker 'jchen Buchdruckeret , AUenste«»
Für die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lmck.
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Altensteig . D
Frisch eingetroffen : M

- feiHeii Ml-Zm - z
in 10 Pfund -Eimer Mark 1 .— pro Pfund D
, » 22 „ „ „ 0 .95 „ ,»
,, 30 ,, » ,» 0 .90 „ »»

in Gläser-Packungen Mk . 1 .—, sowie in Anbruch ^
bei W

Christian Burghard jnnior . 8

Altrnsteig.

Prima harte

8ih«itt-8eist ! i
i« Glücke« (in der Güte wie Kern¬
seife) sowie

! Miche Schmierseife
empfiehlt

^ Seifensieder Steiner.
! Altensteig^

» Jedes Quantum

! WaWldcr

Tanz-Kurs
An dem am Montag Abend 8 Uhr im Gaal

zum Gterne » beginnendenAnfäugerkurs kö .Mn
noch einige Damen und Herren teilnehmen.

Otto Beutler, Tanzlehrer , Nagold.

Diese Woche Ziehung!
kauft

QroLs

OölÜ 'W?
ru Sunston «iss i<isokenbsuss

in 8Ür Lsiingsn

1369 Oelttzeroinne mir ras . I^ k.

dar odne Äbrug
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»
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k̂ rteär-icklir.56, koÜ5ckeckkroL413

^ erasprecker 10113
«netckedekunnrenVefkLu^stellea > L!

««
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Albert Luz
Metzger u. Wirt

ss
«
§

Alteusteig
Verschiedene Sorten bester Fabri

late in:

Backpulver
Puddingpulver
Vanillinsucker
Eimnachpulver
Marmeladepulver
Honigpulver
Choroladrpulver
Milchpulver
Coudens . Milch

ferner
Carao
Thee, fst. Ceylon — ^ ^ ^ „
Kaffee, ist . superior

, » .7 : .
^

. . . . .

Lnorr 's Suppen - und empfiehlt
Fleischbrühwürsel
Maggis -Fleifchbrüh-
würsel und echte
Suppenwürze
feinst Cafelsent

i« Gläser«
Effig-Effen;
Wein-Esstg
Schwefelfchnilien

empfiehU billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

— !

8
S?

SchMMk - Drogerie
-f- Mesfteig -z-

Alteusteig.
ls tannene

Riemen -
FußBöden

find wieder eingetroffen . Bestellungen
hierauf nimmt entgegen

G . Schneider
am Bahnhof.

^

" ^
Alteusteig

! Wildwsren
Fuchs -, Marder -, Iltis -,

! Reh-, Hirsch-, Saifen -,
! Hase«-, Katzen - und

Maulwurf - Fette
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Chr . Schmid
Hot - »ud Mützeugefchäft.

Ltstt Lllrisn!

Lls VLÜIrvM Msssv:

lüQL HölmbLch
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Alte«steig.

Lelefo « 41

Altensteig.
Gut abgelagerte, ausgetrockaete

Schlackensteine
Matz 10/12 «nd 12 14

find zu haben bei

Joel Walz sen.
Manrermstr

2 leichter«

Statt Karte « !

Pfalzgrafenweiler.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den S . Oktober ISIS
in das Gasthaus zue Gönne

freundlichst einzuladen.

Wilhelm Lutz, Schreiner
Sohn des Johs . Lutz, Schreiner

Maria Ratsch
Tochter des Adam Ratsch , Schreiner

Kirchgang nur 1 Uhr

uns,

7- und 9 - jäh-
rig fehlerfrei

setzt dem Berkauf aus
G. BnrgSzi.

Einige guterhaltene

Altensteig.
Zur Schlackensteinfabrikalion

können zwei hiezu geeignete

Arbeiter
sofort eintreten bei

G. Schneider
am Bauhof.

Den

Klee -Ertrag
von ca . Morgen im Helle
gibt ab der Obige.

« ltenstetg.
Ein einfaches

Zinlwer
hat zu vermieten

Fra« Lnde
Mühlstratz « 224 .

Ein

Mostfatz
28 « bis SS « Ltr. haltend,
sucht zu kaufen oder zu mieten

Wer ? — sagt die Red . ds . Bl.

zu kaufen gesucht

«Aels-M «. M,
Altensteig.

Grömbach.
Eine ältere

Kuh
mitsamt dem

KalS
sowie eine bereits neue

Mostpreffe
seht dem Berkauf aus

Adam § rey.
K. S.

Die Kosten
einer Anzeige werden
durch größeren Absatz
der empfohlenen Ware

reichlich gedrLt!

« Wd

Bettnässen
Befreiung sofort

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst

Wiltbergern .Co .GtnttgartA .73

Bei Hautjucken
Flechte, Krätze , auch Beinge -
schwüre sofort schreiben . Kosten -
freie Auskunft.

Hugo Heinemann
Hornhanse « bei Oschersleben. ^

Rückmarke erwünscht.

Eise» Lehre, Nizild
HM MM.

Golange Vorrat ! Ausnahmsweise billi ge Preise!

Universal - Waffeleisen
für jede Feuerungsart , per Stück nur 9 und 10 Mark

Schippen mit Stiel
8 Mark

TlSdlespfannen schwere, tiefe
i» jeder Größe von 8 Mk . a«

Berzinkte Eimer » runde
«ud ovale Wanne»

Bürsten , echte italienische
— stanneud billig —

Aluminium -Bestecke
Email -Geschirre

'77- Ei« Besuch lohnt sich ! . .

Eugen Lehre, Nagold.
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